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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1896 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen: 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
2 gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags: 
att“. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 

Die diesjährigen Som merreiſen des Kaiſers 
haben ihren Anfang genommen. Seiner Rückkehr nach Berlin 
wird erſt zum 15. Auguſt entgegengeſehen. Am Freitag früh iſt 
der Kaiſer in Ri el eingetroffen. Ein Empfang fand nicht ſtatt, 
nur der Chef der Marineſtation der Oſtſee Vizeadmiral Thomſen 
und der Stadikommandant v. Franſecky waren zur Meldung be⸗ 
johlen. Bald nach der Ankunſt fuhr der Kaiſer bei prächtigem 
Wetter auf dem Landwege nach Holtenau. An der dortigen 
Schleuſe beſtieg der Monarch ſofort ſeine Segelyacht „Meteor“, 
welche alsdann, geſchleppt von Lord Londale's Dampfy icht 
„Evangeline“, zur Abnahme der Pichtparade hmausfuhr. Die 
Segel wurden unterwegs geſetzt. Der Karjer fuhr die lange 
Reihe der Sportyachten und im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ab, 
überall von den begeiſterten Hurrahrufen der parademäßig auf⸗ 
geſtellten Mannſchaften begrüßt. Um 10 Uhr Vormutags begann 
die Regatta, an welcher ſich 70 Nichten betheiltigten Die 
Kaiſerin, welche nach ihrem Gemahl in Holtenau eingetroffen war, 
begleitete an Bord des Aviſo „Grille“ die Segler. Die Kaiſer⸗ 
vacht „Meteor“ paſſirte nach dreiſtündiger Fahrt als erſte das 
Ziel. Später fand an Bord der „Hohenzollern“ ein Diener ſtalt. 

Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hatte Freitag eine 
etwa zweiſtündige Unterredung mit dem Staatsſekretär des Aus- 
wärtigen v. Marſchall, in der nach der „Poſt“ die Intereſſen 
Deutſchlands und Chinas in eingehender Weiſe beſprochen und 
die Grundzüge für eine Verſtändigung über die weitere voraus⸗ 


Jebenskriſen. 0 
Erzählung von J. Gerber. 
Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 

„Ja, ja, ſo wird's kommen, Doctorchen! Das iſt ſo ſicher 
wie das Amen in der Kirche. Beſonders dann, wenn ſie den 
Windikus zum Manne nimmt. Ich kann nicht gleich auf ſeinen 
Namen kommen. Er ſoll von vornehmem Stande, aber auch ein 
Jager und eine ſchreckliche Spielvag: ſein. Mein Gott, wie 
deißt er doch!“ f 

„Wie — will die Comteſſe ſich vermählen?“ fragte Harder 
mit zitternder Stimme. 

„Ei freilich!“ erwiderte Frau Urſula. „Sie tann doch das 
große Gut nicht allein verwalten, dazu gehört eine feſte Mannes 

and, damit nicht gleich wieder alles ins Rollen kommt. Und 
eine ſtattliche Anzahl von Anbetern und detrathskandidaten hat 
ſich ſchon eingefunden. Was meinen Sie? Daran kann es ihr 
jetzt doch nicht fehlen. Das liebe Geld giebt den Ausſchlag und 
fie hat die Auswahl Ver Herr von Borkowski auf Mielenczin 
und der Forſtreferendar von — von — daß ich mich auch gar 
nicht auf feinen Namen befinnen kann. Wielle icht kennen Sie den 
Herrn, es iſt der Grünrock, welcher unſerer Lieſa eine Zeit lang 
ſo nachſchwänzelte!“ 

„Sie meinen wohl den Baron von Althofen?“ 

„Richtig. ſo heißt er. Alſo dieſe Beiden ſind die glühend 
fien Verehrer des Fräuleins und die Leute jagen, fie bevorzuge 
den Baron, weil er ein auffallend ſchöner Mann und vollendeter 
Cavalier ſei. Na, wer weiß aber, ob es war iſt, die Leute reden 
und klatſchen viel.“ 

Harder erwiderte nichts darauf, er fuhr ſich nur mit der 
Hand nach dem Herzen, als hätte er einen jä hen Stich erhalten. 
Er fühlte das Bedürfniß, allein zu ſein. 

„Entschuldigen Sie, Tantchen.“ ſagte er faſt tonlos, „es iſt 
mir nicht recht wohl, ich will mich oben in meinem kühlen 


ſichtliche Entwickelung der internationalen Politik in Oſtaſien 
vereinbart wurden. Später beſuchte der Vizekönig, der den 
langen Interimsrock der gelben Jacke trug, das Herrenhaus, dann 
den Reichstag und ſchließlich die Ruhmeshalle. Abends entſptach 
er einer Einladung des Reichskanzlers zum Diner. Am 
heutigen Sonnabend wird die Werft des „Vulkan“ in Stettin 
beſichtigt werden. worauf am nächſten Tage die Abreiſe nach Kiel 
erfolgt. Der Beſuch beim Fürſten Bismarck wird am 
26. Juni auf der Rückfahrt von Hamburg nach Berlin erfolgen. 
Auch die Militärwerkſtätten in Spandau will Li⸗Hung⸗Tſchang 
beſichtigen. 

Nach der „Poſt“ hat Li-Hung⸗Tſchang bisher nur zwei 
deutſche Offiziere für China verpflichtet, und zwar zur Errichtung 
einer Kriegsſchule nach preußiſchem Muſter. Es ſind dies 
Hauptmann v. Falkenhayn (vergl. Lokal- Nachrich ien.) 
und Premierlieutenant Genz vom 12. Grenadierregiment, die 
beide ihre Verträge ſchon unterzeichnet haben. Beide ſind um 
ihren Abſchied aus der Armee eingekommen, haben aber gebeten, 
ihnen den Rücktritt vorzubehalten. Wie ausdrücklich verſichert 
wird, beſteht nicht die Abſicht, jetzt weitere Offiziere für China zu 
verpflichten. 

Ueber den neulichen Empfang des japaniſchen Marſchalls 
MNamagata beim Kaiſer heißt es, daß der Empfang eine 
Stunde dauerte. Der Kaiſer ſetzte die Japaner durch ſeine 
genaue Kenniniß des letzten Krieges in ſola es Erſtaunen, daß 
Yamanata ſagte: „Man ſollte wirklich glauben, Majeſtät hätten 
den Feldzug mitgemacht.“ 

32 Generale ſind im laufenden Vierteljahr zur Dispoſitton 
geſtellt, darunter 10 im April, 7 im Mai und 15 im Juni. 
Unter den verabſchiedeten Generalen befanden ſich ein komman⸗ 
dirender General (o. Blume vom 15. Armeekorps). 3 Dioiſions⸗ 
kommandeure (v. Münnich von der 15., v. Alten von der 18. 
und v. Lemke von der 19. Dirifion), ferner 22 Brigadekomman⸗ 
deure, darunter 16 von der Infanterie und 6 von der Kavallerte, 
4 Feſtungs⸗ oder Stadtkommandanten, und zwar die von Danzig, 
Diedenhofen. Glogau und Darmſtadt, der Direktor der Kriegs⸗ 
akademie Gen. d. Kav. v. Brauchitſch und der Direktor des De⸗ 
partements für das Invalidenweſen Gen. Lt. v. Spitz. Von den 
verabſchiedeten Brigadekommandeuren entfallen allein 6 auf 
das 2. Corps wo die Kommandeure aller 4 Infanteriebrigaden, 
der Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade und der erſt im Mai 
neuernannte Kommandeur der 8. Inf Brig. penſionirt find. 
Selbſt im Jahre 1888, in dem zahlreiche ältere Offiziere penſionirt 
worden, find in keinem Vierteljahr fo viel Penſionirungen vor- 
gekommen, wie im laufenden Vierteljahr. 


Die fachlichen Schwierigkeiten, welche dem Zuſtandekommen 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſich entgegenſtellten, ſo 
führt die „Poſt“ aus, ſcheinen überwunden zu ſein, nachdem die 
Bejeittgung des Wildſchaden⸗Paragraphen und des Regreſſes an 
den Waldbeſitzer geſichert und die Rintelenſchen Anträge zum 
Ehegeſetz zurüdgezogen ſind. Um fo unerwünſchter wäre es, 
wenn der Abſchluß des großen Werkes an äußeren Klippen 
ſcheitern ſollte. Das Mittel, den Reichstag durch abſichtliches 
Fernbleiben beſchlußunfähig zu machen, wird von einigen Parteien 
gewiß geübt werden. Deshalb wird man damit rechnen müſſen, 
daß die Zahl der Stimmen die zur Beſchlußfaſſung erforderliche 
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Zimmer auf das Sopha legen und ein wenig ruhen. Später 
ſehen wir uns wieder.“ 

Er nahm haſtig ſeinen Hut und eilte in ſtarker Erregung aus 
dem Garten. 

Frau Urſula hielt ihn nicht zurück, fie ſeuffte nur ein über 
das andere Mal ſchmerzlich auf. 

Als Harder in ſein Zimmer kam, legte er ſich nicht aufs 
Sopha, ſondern öffnete das Fenſter und blickte zu der alten 
Ruine hinüber, die früher ſo oft ſein Auge gefeſſelt hielt. Ein 
zitternder gleißender Dunſt umſpann den Thurm, den eine 
Schaar Dohlen mit ſchrillem Geſchrei umkreiſte. Die großen 
Föhren ſtreckten geſpenſterhaft ihre ſchwärzlichen Aeſte in die 
ſeltſam flimmernde glaſige Luft. Alles war verödet und leer, 
die Thüren geſchloſſen, die Fenſter verhangen, der kleine blühende 
Garten verwildert. Und doch mahnte ihn alles an ſein ver⸗ 
lorenes Paradies. Er preßte die fiebernde Stirn gegen die kalten 
Scheiben, ſein Blut war in Flammen, ein paar Thränen tropften 
ihm aus den Augen herab. 

Doch mit den Thränen bekam er Erleichterung uad 
friſchen Muth. Nach kurzer Raſt fuhr er wieder nach Bialkowo 
zuück um in der Fluth ſeiner Geſchäfte die heißen Gedanken 
zu löſchen. 


* * 
* 

Es war ein ſchwüler Septemberabend. Noch war die Sonne 
nicht untergegangen, aber es dunkelte ſchon, denn ein ſchwerer 
melancholiſcher Dunſt lag in der Luft, der alles in ein düſteres 
Grau hüllte. 

Gräfin Wanda ſaß nachläſſig in einen Fauteuil hingeworfen 
in ihrem Boudon, deſſen hohe mit koſtbaren Stores verhangene 
Fenſter auf den Marktplatz der Stadt K anzburg hinausgingen. 
Eine Ampel, welche vom Plafond herabhing, verbreitete nur ein 
mattes roſiges Licht in dem ſchönen Raume. deſſen Einrichtung 
ebenſo elegant wie behaglich und im Rocccoſtil gehalten war. 
Die Portieren, Fenſtervorhänge. ſowie die Ueberzüge der Sitz⸗ 
möbel waren aus hellblau und roſenroth geblümtem Seidenſtoff, 
deckenhohe Pfeilerſpiegel bildeten theilweiſe die Verkleidung der 


Mindeſtzahl nur ſehr wenig überſteigt, und demzufolge die größte 
Vorſicht und Sogfalt anzuwenden haben. 

Der Präſident des Reichstags Freiherr von Buol⸗ 
Berenberg richtete an die Mitglieder des Reichstags ein Zirkular 
mit dem dringenden Wunſche, an den Berathungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches theilzunehmen. — Der erſte verwerflide 
Verſuch des Antiſemiten Js kraut, das Zuſtandekommen 
des bürgerlichen Geſetzbuches, nach welchem ſich das geſammte 
deutſche Volk jo ſehr ſehnt, nach Möglichkeit zu vereiteln, iſt 
erfreulicher Weiſe kläglich geſcheitert. 

N Beide Häuſer des Landtages ſind auf Einladung des 
Staats miniſters von Boetticher am Sonnabend Nachmittag um 
3 Uhr zu einer vereinigten Sitzung zuſammengetreten und haben 
dort die Allerhöchſte Botſchaft, die den Schluß der Seſſion 
verkündete, entgegengenommen. Trotzdem wird ſchon jetzt das 
Programm des Landtages für ſeine nächſte Seſſion angekündigt. 
Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß der Landtag in der zweiten November⸗ 
hälfte einberufen werden wird. Veranlaßt wird der Zuſammen 
tritt zu ſo ungewohnter Zeit durch die Nothwendigkeit, die 
Erwerbung von Theilen der heſſiſchen Ludwigsbahn perfekt zut 
machen. Die Arbeiten des Landtages bleiben jedoch nich 
auf dieſen einen Punkt beſchränkt. Es iſt vielmehr beabſichtigt, 
ein Richter⸗ und Lehrerbeſoldungsgeſetz, ein Geſetz betreffend die 
Sparkaſſen und ein ſolches betreffend die Verwendung der 
Ueberſchüſſe der Staatsbahnen vorzulegen. Das ſeit langem 
angekündigte Comptabilitätsgeſetz. wird hingegen, wenn überhaupt 
vor 1898, erſt nach dem Januar 1897 eingebracht werden 
können. Beſonders erfreulich iſt an dieſem Programm, daß noch 
im Laufe des Jahres ein neues Lehrerbeſoldungsgeſetz zur Be⸗ 
rathung geſtellt werden ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni. 


Ueber die Nordlandsreiſe des Kaiſers, welche am 
1. Juli angetreten wird, heißt es: Zunächſt wird Ch riſtiania 
angelaufen, wo eine Begrüßung mit dem König Oskar erfolgt. 
Die Reiſegeſellſchaft des Kaiſers wird dieſelbe ſein, wie auf den 
früheren Reiſen; es darf daher als ſicher gelten, daß der deutſche 
Geſandte in Kopenhagen, von Kiderlen⸗Wächter als Vertreter des 
Auswärtigen Amts den Kaiſer begleiten wird. Die Nordlands⸗ 
reiſe ſoll ſechs Wochen dauern. 

Den engliſchen Royal Dragons, deſſen Chef unſer 
Kaiſer iſt, hat Baron von Eckardſtein mit einer Anſprache den 
Kranz überreicht, den ihnen Kaiſer Wilhelm am Jahrestage 
der Schlacht von Waterloo gewidmet hat. Oberſt Mac la ren ließ 
dem Kaiſer den Dank des Regiments für die ihm erwieſene 
Ehre übermitteln. 

Die Prinzen Oskar und Nu guſt Wilhelm reiſten 
Freitag Abend 8 Upr in Begleitung ihres Militärgouve rneurs, 
Lieutenant v. Rauch und des Civilgouverneurs Ratymann nach 
Kreuznach ab. Prinz Adalbert geleitete dieſelben bis zum 
Bahnhofe und kehrte dann nach dem Neuen Palais zurück. 

Fürſt Bismarck hat dem früheren franzöſiſchen Bots 
ſchafter Herbette gedankt für die Unterſtützung bei Auf recht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Friedens und zwar iſt der Brief durch 
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Wände, welche mit heiterer anmuthiger Malerei bedeckt waren. 
Die ganze Einrichtung machte den wohlthuenden Eindruck von 
feinem Geſchmack und künſtleriſchem Verſtändniß. 

Wanda ſtarrte gedankenvoll vor ſich hin und regte ſich 
nicht. Kein Hauch von Friſche röthete die zarten Wangen, das 
ſchöne Antlitz war bleicher denn je, die Augen glänzten fieberhaft 
und blickten müde und ſchwer. Sie ſah krank abgeſpannt und 
übermüdet aus. 

„Befehlen Comteß den Thee wie gewöhnlich im Salon ?“ 
fragte das eintretende Mädchen. 

Wanda nickte ſtumm mit dem Kopfe, ſchritt auf das Sopha 
zu und ließ ſich darauf nieder. a 

„Soll ich Frau Baronin Liebenſtein vielleicht Mittheilung 
davon machen, daß Comteß nicht ausfahren werden?“ 

„Nein die Baronin weiß es bereits. Laſſen Sie mich in 
Ruh' mit Ihrem ewigen Fragen!“ ſchnitt Wanda dem Mädchen 
jedes weitere Wort ab. 

Kaum hatte ſich die Thür hinter demſelben geſchloſſen, als 
ſie auch ſchon wieder in ihre Träumereien verſank. Trübe 
Gedanken kreiſten wie ein Wirbel in ihrem Kopfe herum, denn 
ſchwer und drückend laſtete Kummer auf ihrem Gemüth. Schon 
ſeit Wochen war ſie ſich einer Wandlung ihres ganzen Innern 
bewußt. Es war ſeltſam und pfychologiſch kaum erklärlich, wie 
ſchnel ihre Lebensanſchauungen ſich geändert hatten. Der Tod 
ihres Oheims hatte fie plötzlich zur reichen Dame gemacht, fie 
konnte alle ihre Wünſche befriedigen und ihrer Neigung zu 
Pracht und Glanz folgen. Scheinbar umfing fie das vollſte 
heiterſte Glück und Keiner ahnte, daß aus der zuerſt jo lebhaften 
leidenſchaftlichen Hingabe an die Freuden und Genuſſe der großen 
Welt allmählich ein Gefühl der Ueberſättigung und Ent täuſchung 
hervorgegangen war. Und innerlich immer kälter und zuletzt mit 
vollkommener Gleichgiltigkeit wendete ſich Wanda von den 
nichtigen Dingen ab, die ſie vorher ſo heiß erſehnt und die nur 
eine Empfindung von Leere und Nüchternheit in ihrer Seele 
zurückgelaſſen hatten. Ste hatte das Echte vom Unechten unter: 
ſcheiden gelernt und dabei waren ihre blendenden Phantaſiebilder 
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maligen Hoch auf den Kaiſer. 
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ein Er freundliches Abſchiedsſchreiben Herbette's veranlaßt 
worden. f 

Generallieutenant z. D. von Möller if in Berlin im 
63. Lebens jahre geſtorben. ö 

Major von Wißmann gedenkt in nächſter Woche in 
Berlin einzutreffen, um mit amtlichen Stellen über ſchwebende 
Fragen zu ſprechen. 

Von einer allgemeinen Erhöhung der Beamten gehälter. 
wie ſolche jeit länger als 10 Jahren geplant iſt, muß auch noch 
für das Etats jahr 1897/98 Adſtand genommen werden. 

Der preußiſche Eiſenbahnra th tritt am 26. Juni 
in Berlin zur Berathung von Tariffragen zuſammen. 

Den Kaiſer Wilhelmkanal benutzt haben im Mai 
1360 Schiffe mit 139787 Tonnen Raumgehalt und von Gebühren 
78206 Mk. entrichtet. 
„Graf Mirbach hat dem Abg. Barth, 
lamentsverhandlung, jo auch noch nach derſelben 
auf Piitolen zugehen laſſen, die Barth jedoch 

Gegen den Gerichtsaſſeſſor We 
dem Reichsgericht verhandelt werden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 19. Juni. 

Zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuche s: 

Auf eine Anfrage des Abg. Rintelen (Ctr.) betreffend die mehr⸗ 
ſeitig gewünſchte Vertagung der Berathungen erwidert Staatsſetretär v. 
Bo etticher, daß die verbündeten Regierungen die Verabſchiedung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches noch in der gegenwärtigen Tagung vom Reichs⸗ 
tage erwarten, und daß dieſer dringliche Wunſch die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages hoffentlich zu eifriger Theilnahme an den Sitzungen veranlaſſen 
werde. Der Reichskanzler beabſichtige, falls das Bürgerliche Geſetzbuch 
jetzt verabſchiedet werde, dem Kaiſer die Vertagung der Se ſſion 
vorzuſchlagen, falls die Kommiſſionsarbeſten auch für die Strafprozeßord⸗ 
nung anders nicht zu erhalten ſeien. — Abg. Richter (fr. Vp.) be⸗ 
antragt, das Bürgerliche Geſetzbuch von der Tagesordnung abzuſetzen unter 
Hinweis auf die Wichtigkeit der Materie, auf den ſpäten Termin des Ins 
krafttretens des Geſetzbuches und auf die Schwierigkeit, das Haus nach 
einer ſo langen Tagung noch beſchlußfähig zu erhalten. — Abg. Dr. 
Lieber (CEir.) empfiehlt die Berathung des Geſetzentwurfs, um das große 

rk vor dem Erlöſchen der gegenwärtigen Mandate zu beenden. — 
Abg. Frhr. v. M anteuffel (tonſ.) ſtimmt dem Antrage Richter zu. 
— Abg. v. Bennigſen (natl.) hält die Sache des Geſetzbuches für 
ſpruchreif. — Abg. Singer (Soz.) erklärt ſich für den Antrag Richter. 
1 9555 Partei würde bei wichtigen Anträgen namentliche Abſtimmung be⸗ 

ragen. 

Staatsſekretär v. Bötticher wiederholt ſeine Erklärung, daß es im 
Falle des Zuſtandekommens des Geſetzbuches im Sinne des Reichskanzlers 
läge, den Reichstag zu vertagen, um die Kommiſſionsbeſchlüſſe für die 
Juſtiznovelle zu retten. Im Falle des Nichtzuſtandekommens des Geſetz⸗ 
buches wiſſe er nicht, was geſchehen werde. Der Reichskanzler habe ſich 
darüber noch nicht ſchlüſſig gemacht, auch an höchſter Stelle ſei darüber 


noch nichts befunden worden. 
Abgg. Schr. v. Stumm (Reichsp.), Rickert (fr. Bg.), v. Dziembowski 
iſt für den Antrag 


wie in der Par⸗ 
eine Forderung 
ablehnte. 

blau wird am 6. Juli vor 


(Pole) ſind gegen, Frhr. v. Hodenberg (Welfe) 
Richter, ebenſo Abg. Vielhaben (deutſche Reſormp.), Abg. Haußmann 
(ſüdd. Voltsp.) 

Der Antrag Richter wird abgelehnt. 

Bei der nunmehr folgenden zweiten Berathung des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches wird der Antrag Auer auf Streichung der Beſtimmungen im 
Buch 1 8 6, Zuläſſigteit des Entmündigungsverfahrens bei Trunkfucht, 
abgelehnt, § 6 in der Faſſung der Vorlage angenommen. — Im Laufe 
der Debatte hatte Abg. Iskraut die Beſchlußunfähigteit des Hauſes ange⸗ 
zweifelt, der Präſident demſelben aber erklärt, das Bureau ſei darüber 
einig, daß das Haus beſchlußfähig ſei. 

Nach längerer Debatte wird ſchließlich das ganze erſte Buch: 
„Perſonen⸗ und Sachenrecht, Rechtsgeſchäfte, Friſten und ermine, Bere 
jährung, Selbſthülfe, Sicherheitsleiſtung“ unter Ablehnung ſämmtlicher dazu 
geſtellten Abänderungsanträge angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Weiterberathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 19. Juni. 

Nach Verleſung einer Einladung vom Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums zu einer vereinigten Sitzung beider Häuſer des Landtages 
auf Sonnabend den 20. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr, behufs Entgegen⸗ 
nahme einer Allerhöchſten Botſchaft, wird eine Reihe von Petitionen er⸗ 
ledigt, welche größtentheils der Regierung als Material überwieſen werden. 
Nachdem ſodann der Präſident die am Schluſſe der Seſſion übliche Geſchäfts⸗ 
überſicht gegeben und den Dant des Hauſes für die unparteiiſche Leitung 
der Geſchäfte entgegengenommen hat, ſchließt die Sitzung mit einem drei⸗ 


Herrenhaus. 

f Sitzung vom Freitag, 19. Juni. \ 

. Der Vizekönig Li⸗ung⸗Tſchang wohnte der Sitzung in der Hofloge 
ſeinem Dolmetſcher längere Zeit bei. J l 
Nach Verleſung einer Einladung zu einer gemeinſamen Sitzung beider 
Häuſer auf Sonnabend Nachmittag 3 Uhr wurde der Geſetzentwurf betreffend 
die Fideikommiſſe in Neuvorpommern und Rügen nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen. — Das Haus ſtimmt ſodann dem Vertrage über den weiteren 
8 Ausbau der Fahrbahn in der Außenweſer zu und nimmt den Bericht zu 


N . der Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes betreffend die Bewilligung 


1 


War 


6 


auf ſich genommen, um jene Stunde 


. den richtigen Weg nicht hatte finden können. 


; Bruſt beengte und jede Luſt am Leben erſtickte. 


von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Arbeiterwohnungsverhältniſſe zur 
Kenntniß. 


und LZujtgebäude haltlos in den Staub zuſammengeſunken. Es 
war alles verweht, verflogen, wie der Rauch einer Brandſtätte. 
Seitdem fühlte fie ſich unglücklich, niedergeſchlagen, elend, 
mitunter überwaltigte fie eine Empfindung von erſtarrender Oede. 
Ihr Weſen wurde launiſch, heftig und voll kindiſcher Ungeduld. 
Sie war vollſtändig verandert und in dieſem trüben Chaos von 
quälenden Gewiſſensbiſſen und traurigen Erinnerungen erwachte 
auch wieder die Liebe zu Harder mit urſprünglicher Gewalt in 
ihrem Herzen. Tag und Nacht ſtand ſein Bild vor ihren 
Angen und unvergeßlich lebte jene dunkle Stunde in ihr 
wo fie den geliebten Mann in frivolem Egoismus von ſich 
geſtoßen und ihr eigenes Herz vor ihm verleugnet hatte. O, 
welch eine Stunde, wie unheimlich, wie fürchterlich! Noch jetzt 
klangen ſeine harten bitteren Worte an ihr Ohr und furchtbar 
weh that ihr ſeine Verachtung. Wie viel Thränen des Grams 
hatte fie deshalb ſchon gemeint. Die ſchwerſte Buße hätte fie 
zu verwiſchen, wo ſie ſich 

wo ſie trotz ihrer Liebe 
Sonderbar, jetzt 
Glück, das ſie 


natürlich, ſchlecht, unwürdig gezeigt, 


kannte ſie ihn, den Weg zum echten wahren 


. verſcherzt. Und nun, wo ſie Harder für alle Zeit verloren, wo 
ſie ſich jagen mußte, daß es Wahnſinn fer, liebte fie 
einer Leidenſchaft, die keine Schranken kannte. 


ihn mit 
fand ſich 

das ihr 
das ihr die 


Es war inzwiſchen immer dunkler in Gräfin Wandas Boudoir 
geworden. Draußen kämpfte ein leichter Gewitterwind mit den 


Sie 
wehrlos gegen dieſes verzehrende hoffnungsloſe Gefühl, 
nur brennendes Weh und heißen Schmerz bereitete, 


wirbelnden Staubwolken der Straße, die zum Himmel hinauf: 


wogten und ſich mit dräuenden Wolkenballen vermählten. 
Ein Diener betrat geräuſchlos das ſtille dämmerige 
Gemach und ſetzte einen großen ſilbernen Armleuchter leiſe auf 
einen Gueridon, der vor dem Kamin ſtand. Dann zündete er 
die Kerzen an. 

Diourch den plötzlichen Lichtſchein unangenehm berührt, fuhr 
7 a da aus ihren Träumereien auf. Sie tippte unmuthig mit 
dem Fuße auf den Boden. (Fortſetzung folgt.) 
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Es wird ſodann eine Reihe von Petitionen angenommen. Sonnabend: 
Aufhebung der rheiniſchen Hypothekenämter. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 19. Juni. Die hier nun ſchon ſeit drei Wochen 
herrſchende Dürre hat das Wachsthum der Pflanzen in Gärten und 
Feldern ſehr beeinträchtigt. Der Roggen, der im Frühjahr ſich hier gut 
entwickelte, iſt verhältnißmäßig klein und wird ſchon gelb. Die 
Sommerung und die Kartoffelſelder zeigen meiſt ein klägliches Bild, 
während die Wurzelfutterpflanze auf vielen Stellen ausgebrannt find. Auch 
die Bienenſtände haben durch die anhaltende Trockenheit ſehr gelitten. 
Obwohl die Bienen an einzelnen Stöcken tagelang vorliegen, kommen ſie 
doch nicht zum Schwärmen. 

— Gollub, 19. Juni. Der 12 Jahre alte Schulknabe Golus von 
hier rettete den 10 Jahre alten Knaben Eirtlaff vom Tode des Er⸗ 
trinkens. C., der nicht ſchwimmen konnte, ſank beim Baden in der 
Drewenz in die Tiefe. Golus, ein guter Taucher, ſprang ihm nach und 
zog ihn heraus. 

— Graudenz, 19. Juni. Dem Graudenzer Theaterverein iſt heute auf 
eine Angabe des Vereins ein Schreiben des Oberpräſidenten v. Goßler 
zugegangen, worin die erfreuliche Mittheilung gemacht wird, daß der 
Kaiſer „behufs Erhaltung des deutſchen Theaters in Graudenz“ zu den 
auf 6600 Mark veranſchlagten Koſten für die erforderlichen baulichen Ver⸗ 
änderungen und Neuanſchaffungen eine einmalige Beihilfe von 
3000 Mk. bewilligt hat. Bedingung iſt dabet, daß der Reſtbeſtand durch 
eine Kollekte in der Stadt Graudenz oder durch andere Spenden auf⸗ 
gebracht wird. Der Oberpräſident genehmigte gleichzeitig die Abhaltung 
einer ſolchen Kollekte in Graudenz bis Ende des Jahres 1896 zu Gunſten 
des Theaterbaufonds. 

— Graudenz, 19. Juni. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
wurde heute die Ehefrau des früheren Rechtsanwalts Radtke⸗Marienwerder 
von der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts freigeſprochen. 

— Danzig, 20. Juni. Die geſtrige Verhandlung gegen den Lehrer 
Wolff aus Putzig im Wiederaufnahme ⸗ Verfahren war 
erſt gegen 6 Uhr Nachmittags beendigt. In ſeinem Plaidoyer vertrat 
Herr Erſter Staatsanwalt Lippert die Anſicht, daß das Urtheil der Straf⸗ 
kammer vom Jahre 1884 gegen W. heute nicht umzuſtoßen ſein werde, 
denn in der Hauptſache liege die Sache, wenn man das fremdartige Ge⸗ 
rank, das in den vielen Jahren hinzugekommen ſei, entferne, ebenſo wie 
damals. Das Opfer eines Inſtizmordes ſei W. nicht geworden. Der Ge⸗ 
richtshof ſchloß ſich dem an und entſchied dahin: „Das Urtheil der Straf⸗ 
kammer vom 21. Januar 1884 wird aufrecht erhalten; die Koſten des 
Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt.“ 

— Bromberg, 19. Juni. Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr fand in der 
Sakriſtei der evangeliſchen Pfarrkirche hierſelbſt die Kreis ſyn ode der 
Diözeſe Bromberg unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Saran 
ſtatt. Nach Eröffnung derſelben durch Geſang, Schriftleſung und 
Gebet, ergab der Namensaufruf die Anweſenheit von 39 ordentlichen Mit⸗ 
gliedern, unter denen ſich drei neue befanden. Die beiden Gemeinden 
Schleuſenau und Lochowo nämlich hatten nach der Beſtimmung des Kgl. 
Konſiſtoriums noch je ein „kirchlich verdientes“ Mitglied entſandt und an 
Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns Wegener aus Schulitz war der 
Fleiſchermeiſter Ernſt Krüger von dort in die Synode eingetreten. Dieſer 
leiſtete das Synodalgelübde. Als berathende 1 zuſtimmende Theil⸗ 
nehmer waren zugegen: Diviſionspfarrer Caeſar, die Hülfsprediger 
Boetticher I und II, Aßmann, Jähnike, Höffner und eine Anzahl Kandi⸗ 
daten. Nach Eintritt in die Tagesordnung verlas Pfarrer Fuß das Pro⸗ 
tokoll der vorjährigen Synode, und der Vorſitzende theilte die weſentlichſten 
Geſichtspunkte aus dem darauf erfolgten Beſcheide des Kgl. Kouſiſtoriums 
mit. Hierauf folgte der Bericht über das kirchliche Leben der Gemeinde. 
Superintendent Saran verbreitete ſich des Näheren über das Verhältniß 
der Konfeſſionen zu einander, über die ſektireriſchen Bewegungen, die Heilig⸗ 
haltung der Feiertage, die Theilnahme am Gottes dienſt und Abendmahl 
die Glaubensſtellung der Gemeinde, ihre Liebesthätigkeit u. ſ. w. und 
ſchloß mit einer Nachweiſung über den Religionsunterricht der in katholi⸗ 
ſchen oder paritätiſchen Schulen befindlichen evangeliſchen Minderheiten. 
Die hierauf eröffnete Beſprechung brachte einige Ergänzungen und Be⸗ 
richtigungen; auf die von einer Seite angeregte Duellfrage wurde nicht 
eingegangen. Paſtor von Zychlinski berichtete dann über die Betheiligung 
der Gemeinden an der Heidenmiſfion, Paſtor Aßmann über ihre Mitarbeit 
an der inneren Miſſion und an der Guſtav⸗Adolfs⸗Sache. Beide Berichte 
werden mit dem Ephoralbericht verbunden, durch den Druck vervielfältigt 
und den Gemeindekirchenräthen zugeſandt werden. Nachdem Steuerrath 
Paeſch im Namen des Rechnungsausſchuſſes über die Reviſion der Kirchen⸗ 
kaſſen⸗Rechnungen berichtet und die Synode dem Synodalrechner über die 
letzte Jahresrechnung Entlaſtung ertheilt hatte, fand die Wahl von ſechs 
Abgeordneten und ſechs Stellvertretern für die im Herbſt bevorſtehende 
Provinzial⸗Synode ſtatt. Es wurden durch Zuruf gewählt als Abgeordnete: 
Superintendent Saran, Direktor Dr. Guttmann, Pfarrer von Zychlinski, 
Gutsbeſitzer Reuter, Rittergutsbeſitzer von Born⸗Fallois und Pfarrer 
Lindenblatt: als Stellvertreter: Pfarrer Fuß, Profeſſor Schmidt, 
Pfarrer Winkler, Oberforſtmeiſter Hollweg, Rittergutsbeſitzer Rahm und 
Pfarrer Hahn. } 0 

— Aus Oſtpreußen, 19. Juni. Der Kaiſer wird Mitte September 
in der Ibenhorſter Forſt zur Elchjagd eintreffen. 

— Königsberg, 19. Juni. Der Verein zur Züchtung und 
a. von Gebrauchshunden zur Jagd in den Oſtprovinzen 
hat in ſeiner konſtituirenden Sitzung den Vorſtand gewählt; Ritterguts⸗ 
beſitzer von Wedel⸗Althof bei Allenburg iſt erſter Vorſitzender. Der Verein, 
welcher bereits 67 Mitglieder zählt, verfolgt als Zweck: die Förderung der 
Zucht von Vollblutſtämmen vielſeitig leiſtungsfähiger Gebrauchshunde 
durch Gebrauchsprüfung der im Befige von Vereinsmitgliedern befindlichen 
oder gezüchteten Vorſtehhunde aller Raſſen, Führung eines Gebrauchshund⸗ 
Stammbuches, Unterſtügung erfolgreicher Gebrauchs⸗Hundedreſſur, Bereit⸗ 
ſtellung erprobter Deckhunde für Zuchthündinnen der Vereinsmitglieder de. 
Der jährliche Beitrag beträgt 10 Mark, für Berufsjäger und alle den 
Forſt⸗ und Jagdſchutz Ausübenden, ſowie für die Befliſſenen des höheren 
Forſtweſens 3 Mark. Höhere Forſtbeamte ſind als Berufs jäger nicht zu 
betrachten. Die Statuten wurden genehmigt und es wurde beſchloſſen, in 
der zweiten Hälfte des September eine Prüfungsſuche 5 veranſtalten. 

Wirſitz, 18. Juni. Der Kreistag beſchäftigte ſich a 
geſtern im hieſigen Kreisſtändehauſe ftattgehabten Sitzung, die gut beſucht 
war, mit folgenden Angelegenheiten: Es handelt ſich zunächſt um den 
Bau neuer 8 leinbahnſtrecken als Stiche bezw. Anſchlußbahnen, und 
zwar: 1. Katſerswalde⸗Grabau⸗Moſchütz⸗Ruhden⸗Wiſſek? 2. Ertau-Her⸗ 
mannsdorf⸗Charlottenburg⸗Schönſee; 3. Weißenhöhe⸗Netzefluß; 4. Zucker⸗ 
fabrik Natel⸗Netzekanal. Die Geſammtlänge der Linien beträgt 67 Kilmtr. 
und find dazu 1 200 000 Mark erforderlich. Der Bau und die Mittel 
werden genehmigt, jedoch unter der Vorausſetzung, daß der Staat zu dieſem 
Projekt 50 Prozent des Anlagekapitals zu zwei Prozent leiht, die Provinz 
4—5 Jahre einen Betriebszuſchuß von 10 000 Mark jährlich bewilligt, um 
die Staatsanleihe zu ermöglichen, und ſerner, daß die Zuckerfabrik 
Niezychowo eine ſolche von 10—12 000 Mark jährlich übernimmt. — Die 
feit einem Jahre beſtehende Kleinbahnſtrecke Weißenhöhe⸗Lobſens⸗Witoslaw 
hat während des erſten Betriebsjahres 2 Prozent des Anlagekapitals ge⸗ 
bracht. Der Kreis hat ſomit, da die Zinsgarantie 4 Prozent beträgt, noch 
einen Zuſchuß von 2 Prozent aufzubringen. Die letztere Linie, welche von 
der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft zu Bromber gebaut worden 
iſt und von derſelben auch für eigene Rechnung und Sehr betrieben 
wird, hat 1500000 Mark gefofter. — Bewilligt wurden ferner 
die Mittel zur Vergrößerung des Kleinbahnhofes in Weiß 
höhe; ebenſo wurde die Zinsgarantie genehmigt. Der Koſtenbetrag 
hier für ift auf 19000 Mk. veranſchlagt worden. — Zu den bish Ah 
handenen 65 Waggons ſollen 33 neue an eſchafft werden doch w 5 5 
Kreisausſchuß ermächtigt, im Bedarfsfalle bis zu 70 Wa gons nee 
— Dem Rendanten der Kreisſparkaſſe wurde dierauf er 
Rechnung pro 1894 Entlaſtung ertheilt. — odann wu des glich der 
Nachtrag zur Tagesordnung, die Einführung der Kleinbahn r 75 no der 
bahnhof in Natel und Erbauung eines Umladebahnhoſes d Ki en Staats⸗ 
Die Koften dieſer Anlage betragen 46 000 Mk. ajelbt, genehmigt. 


— Jnowrazlaw, 18. Juni. Auf dem Rin 

Ste geg n an deer bean digen dad yom Ger vr 
t och in r. ew P 

gebracht. Seine Verletzungen ſind ſehr Tr wurde P. ins Krankenhaus 


— Juowrazlaw 19. Juni. Der bi : g = 
Verein der Provinz Poſen wird in dieſ age ORTIR A 


ſem S 
ſammlung und Ausſtellung veranſtalten. Auch der Kujawiſche Bienen⸗ 
Juli in Inowrazlaw abhalten. 


verein wird ſeine Wanderverſammlung am 12. 
E 1 8 Opfer des Brandes in 


5 in fünft 
Dakowomokte, der Wächter Mllezynski, Ih eſtern im Krankenhauſe W 
lag ebenfalls ſeinen Brand⸗ 


Barmherzigen Schweſtern am Ber 
wunden erlegen. nhardiner 


— 


I Benſel, Sek. Lt. a. D. im Landw. 


Lokales. 

Thorn, 20. Juni 1896. 
lveränderungen in der Armee.] 
Bezirk 1 Berlin, zuletzt 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 in der 
Armee und zwar mit einem Patent vom 28. März 1892 als 
Sek. It. der Ref. des Inf. Regis. Graf Dönhoff Nr 44 wieder⸗ 
angeftellt. Pollnau, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Danzig, zum Rittmeiſter befördert. — von 
Muellern, Prem. Lt. von der Kavallerie 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirke Deutſch. Krone. Rodeg ra gen. Bieter, 
Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, 
Letzterem mit der Landwehr⸗Armee- Uniform, Thomas, Prem. 
Lt. von der Inf. 1. Aufgebots. Kol de we y, Sek. Et. von 
055 an. 2. Aufgebots, — deſſelben Landw. Bezirks, der Abſchied 
ewillig 
= Per ſonalien.] An Stelle des beurlaubten Land- 
gerichtsraths v. Kleinſorgen ift Landrichter Micholowsky 
vom 1. Juli bis 31. Dezember zum Unterſuchungs richter ernannt. 
— Der II. Lehrer Martwich zu Stewken iſt zum 1. Juli 
als Lehrer an die Privat-Präparanden-Anſtalt zu Pr. Friedland 
berufen worden. — Die Central⸗Direktion des taiſerl. archäolo⸗ 
giſchen Inſtituts hat Dr. Hans Lucas aus Konitz zum 
Stipendiaten des Inſtituts in der Abtheilung für klaſſiſche 
Archäologie erwäblt. — Der Regierungsbaumeiſter Ro ſenfe ld 
aus Thorn iſt der königlichen Eiſenbahndtrektton in Danzig zur 
Beſchäftigung überwieſen und nach Berent verſetzt. 
= [Herr Hauptmann von Falkenhayn!j vom 
hieſigen Infanterie Regiment Nr. 21 wird, wie man uns mittheilt, 
vom 1. Juli ab ſich auf 3 Jahre nach China begeben und in 
dortige Dienſte treten. Bekanntlich beginnen die Söhne des 
Reichs der Mitte jetzt ernſtlich an eine Reorganiſation ihres 

eeres zu denken. 

2 die Friedrich Wilhelm Schützen brüderſchaft! 
hält am Montag d. 22. d. Mts. Abends 8 Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Hauptverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie Mit⸗ 
theilungen über das Königs: und Bild-Schießen. 

([Der Kriegervereinl veranſtaltete am Abend des 
18. Juni, des Tages, an welchem auf dem Kyffhäuser das 
Denkmal der deutſchen Krieger für den hochſeligen Heldenkaiſer 
Wilhelm I. enthüllt wurde, im Nikolai'ſchen Garten eine würdige 
Kyffhäuſer⸗Feier, bei welcher der Vorſitzende, Kam. Garni⸗ 
fon-Aubiteur Wagener die Bedeutung des Tages in einer 
patriotiſchen Rede gervorhob. Gleichzeitig geſtaltete ſich die Feier 
zu einem Abſchiedsfeſt für den bekanntlich zum 1. Juli nach 
Brandenburg a. d. Havel verſetzten Vorſitzenden. Herrn Wagner 
wurden aus dieſem Anlaß berzl he Abſchiedsworte gewidmet, 
auch wurde ihm die in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um 
den Verein erfolgte Ernennung zum Ehrenmitgliede des Krieger: 
vereins mitgetheilt. 2 
— [Schützenhaustheater.] Die rührige Direktion 
unſerer Sommerbühne hat für den Sonntag ein völlig neues 


* [Perſona 


im Inf. Regt. 


abwechſelungsreiches Varietee⸗ und Theater⸗Programmizuſammen⸗ 
geſtellt. Frl. Vierrath und Herr Rene fingen neue Einlagen; 
im Theater gelangen die allerlieften Luſtſpiele „Weinprobe“ und 
„Eine vollkommnne Frau“ zur Darſtellung. Der Abend verspricht 
äußerſt genußreich zu werden und da für das billige Eintritts- 
geld, wirklich Gediegenes geboten wird, kann der Beſuch des 
beliebten Etabliſſements nur beſtens empfohlen werden. 


= [Der Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene in Thorn] vertheilt ſoeben ſeinen Jahresbericht 
für das 1. Jahr ſeines Beſtehens, 189596. Es heißt in dem Bericht 
u. A.: Bezüglich der Zahl der gewonnenen Mitglieder können 
wir auf recht erfreuliche Reſultate zucückblicken. Denn zur Ver⸗ 
wirklichung des bei der Gründung ins Auge gefaßten, von 
wahrer, ſelbſtloſer Nächſtenliebe eingegebenen Zweckes, welcher 
nach unſeren Satzungen beſtehen ſoll in 1. der Möglichkeit, den 
entlaſſenen Gefangenen in geeigneter Weiſe Unterkommen. Arbeit 
oder ſonſt Gelegenheit zum redlichen Fortkommen zu verſchaffen: 
2. der ſittlichen Hebung der Gefangenen, namentlich der jugend⸗ 
lichen: 3. der Einwirkung auf die Familien der Gefangenen 
während der Strafhait der letzteren, — hat ſich in allen Schichten 
der Bevölkerung, namentlich bei den Bürgern hieſiger Stadt, 
ein reges Intereſſe gezeigt. Auch unter den Bewohnern des 
platten Landes iſt es gelungen, mehrere Mitglieder zu gewinnen; 
doch iſt es dringend erwünſcht, daß ſpeziell unter dieſen der 
Kreis der Vereinsmitglieder ſich möglichſt erweitere, denn dort 
gerade, wo vielfach Arbeitsgelegenheit ſich findet, könnten unſere 
Zwecke durch thatkräftiges Eintreten von Mitgliedern oft geſördert 
werden. Auch wäre es erwünſcht, wenn ſich außerhalb Thorn 's 
auf dem Lande, womöglich in jedem Amtsbezirk des Kretſes, 
Vertrauensperſonen fänden, die als Organe des Vorſtandes behufs 
Vermittelung, Ueberwachung u. ſ. w. zu wirken hätten. — Die 
Schwierigteiten, die auf dem Gebiete unſerer Vereinsthätigkeit fich 
vorfinden, find naturgemäß nicht geringe. doch geben wir uns 
der Erwartung hin, daß das gezeigte Intereſſe nicht nur nicht 
erlahmen, ſondern in immer weitere Kreiſe vordringen möge. 
Die Zahl der Mitglieder hat im Berichtjahre 304 betragen. Es 
ind im Ganzen 14 Geſuche um Arbeitsvermittelung oder Unter⸗ 
ſtützung bearbeitet worden. Das iſt verhältnißmäßg nicht viel; 
aber abgeſehen davon, das der junge Verein ſeine Hülfe 
Niemandem aufdrängen kann, iſt jenes ein Beweis für die 
Richtigkeit des ſchon bei der Gründung des Vereins kundge⸗ 
gebenen Gedankens, daß hierſelbſt derjenige, der redlich zu 
arbeiten nur ernſtlich willens iſt, auch meiſt Arbeit findet. 
Außerdem muß der Prozentſatz der erzielten Erfolge ins 
Auge gefaßt werden: bei den Geſuchen konnte nur in einem 
einzigen Falle das erstrebte Reſultat nicht erreicht werden. 
Die Fürſorge hat nicht blos in Verſchaffung von ſofortiger 
Arbeit beſtanden, ſondern es konnte auch zwei Gefangenen die 
Gelegenheit zum weiteren ehrlichen dauernden Fortkommen gewährt 
werden. Geldunterſtützungen an Familien von Gefangenen ſind 
in drei dazu beſonders angethanen Fällen gewährt worden. 
des dt dan 10 Exemplare der wöchentlich 

„Oer Arbeiterfreund“ gehalten und an 

jedem Sonntage in den Zellen des hieſigen Juſtizgefängniſſes 
vertheilt. 18 baben hiernach, namentlich auch in Anbetracht, 
daß unſer Wirken erſt begonnen hat, gewiß keinen Grund unzu⸗ 
frieden zu ſein. Nichtsdeſtoweniger bedürfen wir weiterer Mittel; 
wenn eine Fürſorge überhaupt nothwendig, fo it recht aach⸗ 
haltige Hilfe gewiß der richtigſte Standpunkt. — Die Ein⸗ 
nahmen beliefen ſich am Schluß des Jahres auf 632,42 Mk. 
davon ſind — von kleinen Unkoſten abgeſehen — 50 Mk. für 
gewährte Unterſtützungen aufgewendet, 508,32 Mt. ſind auf der 
Sparkaſſe yinsbar angelegt und 29,90 Mk. find als Baarbeſtand 
in der Kaſſe verblieben. — Wir wünſchen dem Verein, deſſen 
Vorfigender bekanatlich Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky ift, 
eine 1 i ie ee he gr 
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in den letzten Jahren immer erfreulicher entwickelt. Seit 1890 
find in geeigneten Kurſen bereits an 4000 Lehrer und Lehrerinnen 
ausgebildet, und 1895 nahmen an 9 Univerſitäten 1000 
Studenten an der Ausbildung für den Unterricht in Jugend ⸗ 
und Volksſpielen theil. Im laufenden Jahre find ſolche Kurſe 
bereits an 23 Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen einge 
richtet. Von den etwa 750 Städten des deutſchen Reichs mit 
mehr als 5000 Einwohnern hat ſich bereits der vierte Theil 
dem Zentralausſchuß mit einem Jahresbeitrage von rund 5000 
Mk. angeſchloſſen. Das preußiſche Kultusminiſterium gewährt 
einen Jahresbeitrag von 3000 Mk. Einen weiteren Antrieb 
wird die Bewegung erhalten, wenn die vom Zentralausſchuß 
angeregte Einrichtung von Nationaltagen für deutſche Kampfſptele 
zur Durchführung gelangen ſollte. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf der Finger 
ſchen Grundſtücke Stewken 53 und 56 hat geſtern Termin 
Engeftanden. Das Meiſtgebot gab Poſtſchaff er Rudolph 
aaszkiewicz aus Stewken mit 3000 Mark ab. 

» [Internationale Fahrplankonferenz. 
Auf der in Genf abgehaltenen Conferenz zur Feſtſtellung des 
Winterfahrplans für 1896/97 gelangt u. a. ein Antrag auf 
Herſtellung einer ſchnelleren Verbindung zwiſchen Breslau einer⸗ 
ſeits und den Hauptorten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
zur Berathung Es handelt ſich dabei im weſentlichen um die 
Herſtellung beſſerer Verbindungen mit den Breslau Poſener 
Schnellzügen. Ferner ſoll eine durchgehende Verbindung von 
Graudenz über Konitz nach Stettin hergeſtellt werden. 

— [Reijenden), denen auf der Abgangsſtation eine 
direkte Fahrkarte bis zur Zielſtalion nicht verabfolgt 
werden kann, ſoll die Fortſetzung der Fahrt ohne Aufen halt er⸗ 
möglicht werden, wenn dieſelben die Fahrkarten und Gepäckſcheine 
telegraphiſch voraus beſtellen. Die Fahrkartenaus gabeſtellen find 
angewiſen, vorkommendenfalls die Reiſenden hierüber zu unter⸗ 
richten unter Angabe der Dienſtſtelle, bei welcher die Beſtellung 
zu geſchehen hat. 

> [Wegen der Aufnahmeprüfung bei den Schul⸗ 
lebrerſemin aren] hat der tultusminifter eine Verfügung 
erlaſſen, nach der wieder auf das in den allgemeinen Beſtimmungen 
vom Jahre 1872 feſtgeſetzte Verfahren zurückgegriffen werden joll, 
Danach ift die Prüfung eine Konkurrenzprüfung, d. h. aus 
der Zahl der Bewerber werden jedesmal die Beſten ausgewählt 
nach der Zahl der vorhandenen etatsmäßigen Zöglingsſtellen. 
Den übrigen Bewerbern bleibt es überlaſſen, ſich bei einem anderen 
Seminar einer erneuten Prüfung zu unterwerfen. Nachdem in 
den letzten Jahren eine bedeutende Vermehrung der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Präparandenanſtalten ſtattgefunden, ſind alle 
Seminare mit genügendem Nachwuchs verſorgt. Die überzähligen 
Bewerber finden daher gegenwärtig auch an anderen Seminaren 
mit ihrem Reiſezeugniß in der Regel keine Aufnahme, und damit 
iſt die Ausſtellung des Zeugniſſes zu einer leeren Form geworden, 
erweckt falſche Hoffnungen und hindert das rechtzeitige Ergreifen 
eines anderen Berufes. Der Miniſter hat daher verfügt, daß 
vom 1. April 1897 ab die Beſtimmung wegen Ausſtellung von 
Zeugniſſen über die Befäbiaung zum Eintritt in ein Lehrer⸗ 
ſeminar wieder außer Kraft tritt. a 

8 [Diez 
betrug in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach 
Groß⸗Britannien 3532 Zentner, gegen 64 350 Zentner in der 
gleichen Zeit des Vorfahres. Nach inländiſchen Raffi gerien 
wurden geliefert 478 766 Zir. gegen 626 140 Ztr. im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. Juni (ohne 
Raffinerielager) 549 180 Ztr. gegen 360 492 Ztr. im Vorjahre. 
— Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach 
Groß⸗Britannien 370 220 Ztr., nach Holland 72 300 Ztr., nach 
Dänemark 900 Ztr., nach Amerika 135 150 Ztr., in Summa 
578570 Ztr. gegen 294 750 Ztr. im Vorjahre. Der Lager 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug 312 500 Ztr. ge zen 6500 Ztr. 
im Vorjahre. 

Schwurgericht in Thorn] Zur Verhandlung für die 
am 30. d. M. unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Schultz 11 bes 
ginnende Sitzungsperiode, welche vorausſichtlich volle 2 Wochen umfaſſen 
wird, find bisher folgende Sachen anberaumt: am 30. Juni: die Straf⸗ 
ſachen gegen den Arbeiter Damaſius Tomaszewski aus Pomierken 
wegen betrügeriſcher Brandſtiftung; Vertheidiger Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld, und gegen den Arbeiter Franz Orl ow 1 aus Podwitz, ſowie 
den Dienſtjungen Hermann Stroinski aus Schönſee, wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens; Vertheidiger Rechtsanwalt Radt; — am 1. Juli: die 
Strafſachen gegen den Arbeiter Ignatz Szezygielski aus Abbau 
Brieſen wegen Sittlichkeitsverbrechens; Vertheidiger Juſtizrath Warda, und 

egen das Dienſtmädchen Suſanna Dembinska, den Maurermeiſter 

Jozef Geyer und deſſen Ehefrau Eliſabeth Geyer geb. Przyborska aus 
Neumark wegen Meineides bezw. Anſtiftung zum Meineide; Vertheidiger 
Rechtsanwälte Schlee und von Paledzki; am 3. und 4. Juli: die 
Strafſache gegen den wegen Ermordung des Grafen von der Goltz zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Käthner Anton Kopiſtecki 
im Zuchthauſe zu Graudenz gegen den das Verfahren wieder aufgenommen 
iſt; Vertheidiger Rechtsanwalt von Paledzki; — am 6. Juli: die Straf⸗ 
ſache gegen den Gutsantheilsbeſitzer Guſtav Vollrath in Joſeph a 
wegen Arreſtbruchs und Meineids, Vertheidiger Rechtsanwalt Schlee; — 
am 7. Juli: die Strafſache gegen den Wltfiper Andreas Smykowski 
aus Wawerwitz wegen Meineides und Betruges; Vertheidiger 
Rechtsanwalt Aronſohn, und gegen die Altſitzerwittwe Anna Marz e⸗ 
lewska aus Biſchwalde wegen Meineids, Pertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Poleyn. 

© [Straftammer vom 19. Juni] Dem Arbeiter Martin 
Krucze wic z aus Schemlau, der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls 
beſtraft iſt, wurde wegen Entwendung eines Erlenknüppels aus dem Forſt⸗ 
ſchutzbezirk Neulinum eine dreimonatliche Gefängnißrafe auferlegt. — Der 
Biehhändler Martin Raabs aus Eulm ließ im Februar d. J. 
erſchießen, weil dieſes ſich ein Bein gebrochen hatte. 
verkaufte, ſalzte er das Fleiſch deſſelben ein, um letzeres als Hundefutter zu 
verwerthen. Der Arbeiter Auguft Krüger aus Cu lm, der ſich eben ſo 
wie der zuerſt genannte Angeklagte im wiederholten Rückfall des 
Diebſtahls befand, war beſchuldigt, dem Raabs das Pferdeſleiſch 
geſtohlen und daſſelbe zum größten. Theile verkauft zu haben. Er 
wurde zu 4 Monaten Geſängniß verurtheilt. — Eine Geſängnißſtraſe 
von je 9 Monaten traf den Arbeiter Franz Zywiczynski und den 
Arbeiter Caſimir Kaſchubs ki aus Brunau, weiche für ſchuldig be⸗ 
funden wurden, den Kuhmeiſter Klatt in Brunau mittelſt Forken miß⸗ 
handelt zu haben. — Unter der Anklage ſich der Körperverletzung und 
Erpreſſung ſchuldig gemacht zu haben, betrat alsdann der Fuhrmann 
Hermann Markus aus Gollub die Anklagebank. Auch Markus ift 
ſchon öfter mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekommen und dieſerhalb 


beſtraft worden. Geſtern hatte er fi zu verantworten, weil er von zwei 
nach Bahnhof Schön ſee ges 


ruſſiſchen Auswanderern, die er von Gollub 
fahren, an Fuhrlohn je 1 Mark mehr verlangt hatte als er mit ihnen ab⸗ 
gemacht hatte. Als die Fahrgäſte die Zahlung des mehr geforderten Be⸗ 
trages verweigert hatten, ſoll Markus mit dem Reiſegedäck davon gefahren 
fein und mit der Peitſchte auf die Ruſſen eingeſchlagen haben. Durch dieſe 
Handlung ſoll er die beiden Auswanderer auch genöthigt haben, den mehr 
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e Fuhrlohn zu bezahlen. Markus wurde nur der Erpreſſung für 
chuldig erachtet und diejerhalb mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Im 
verfloſſenen Winter wurden dem Gutsbeſitzer Goliberſuch in Schwirſen aus 
einer Miete etwa 100 Centner Kartoffeln und im März d. Js. dem Guts⸗ 
beſitzer Gildemeiſter in Wangerin ebenfalls aus einer Miethe etwa 40 Ctr. 
Kartoffeln geſtohlen. Dieſe Diebſtähle ausgeführt bezw. ſich der Beihülfe 
der Hehlerei und der Begünſtigung ſchuldig gemacht zu haben, war eine 
Geſellſchaft von 12 Perſouen angeklagt. Es wurden verurtheilt der Arbeiter 
Anton Zabinski aus Mlewo wegen eines fortgeſetzten einfachen und zweier 
weiterer einfacher Diebſtähle zu 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter Felix 
Piontkowski aus Mlewo wegen gleicher Strafthaten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Käthner Albert Gospodarski aus Mlewo wegen eines Dieb⸗ 
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, deſſen Sohn Johann Gospodarski daher 
wegen eines Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Lorenz 
Wontorowski aus Mlewo der Arbeiter Ignatz Zaklikowski und der Arbeiter 
Michael Zezinowski daher wegen je eines Diebſtahls ſowie die Arbeiter⸗ 
frau Dorothea Zabinski geb. Piontkowska aus Mlewo wegen zweier Dieb» 
ſtähle zu je 2 Wochen Gefängniß, die Arbeiterfrau Martha Wontorowska 
geb. Poliwodzinska ans Mlewo, die Arbeiterfrau Franziska Zaklikowska 
geb. Nowakowska und die Arbeiterwittwe Hedwig Zeeinowska geb. Derebeda 
daher wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu je 1 Woche Gefängniß Gegen den 
Käthner Franz Oſinski aus Mlewo erging ein freiſprechendes Urtheil. 

* (Holzeingang auf der Weichſel am 19. Juni.] 
Gebr. Saran und Fr. Sack durch Rubis 5 Traften für Gebr. Saran 4800 
Kiefern Rundholz, 1694 Tannen Rundholz, 93 Rundelſen, 112 Ru ndbirten, 
für Fr. Sack 149 Kiefern Rundholz, 97 Tannen Rundholz, 8 Rundelſen. 
— Th. W. Falkenberg und C. Stoltz durch Schlickiſſer 5 Traften für Th. 
W. Falkenberg 2543 Kiefern Rundholz, für C. Stolß 230 Kiefern Rund⸗ 
holz. — Ch. Lerner durch Wall 3 Traften 2921 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 4219 Kiefern Sleeper, 117 Kiefern einf. Schwellen, 320 
Eichen Rundſchwellen, 7169 Eichen einf. und dopp. Schwellen. S 
Stolzberg 2 Traften 573 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 172 
Eichen Plancon, 300 Eichen Rundſchwellen, 62 Eichen einf. Schwellen. — 
Fr. Bengſch durch Zieſe 4 Traften 1872 Kiefern Rundholz, 1662 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 111 Kiefern Sleeper, 335 Kiefern einf. 
Schwellen, 66 Eichen Plancon, 863 Eichen Rundſchwellen, 1079 Eichen einf. 
Schwellen. 

[Das Holzgeſchäft! iſt auch in letzvergangener Zeit ſehr flau 
geweſen. Eigenthümer halten auf hohe Preiſe. welche Käufer nicht anlegen 
wollen, Letztere rechnen, da immermehr unverkaufte Waare auf den Markt 
kommt, auf Rückgang der Preiſe und beeilen ſich deshalb nicht mit Ab⸗ 
ſchlüſſen. Gegenwärtig liegen hier bezw. bei Schulitz gegen 60000 Stück 
unverkaufte Rundhölzer, allen Gefahren eines Hochwaſſers und ungünſtiger 
Witterung pretsgegeben. Alle dieſe Hölzer würden, wenn hier ein Holz⸗ 
hafen wäre, zu ihrem Schutz dieſen aufſuchen. Die Nothwendigkeit eines 
ſolchen Hafens iſt ſonach wiederum nachgewieſen hoffentlich wird mit dem 
Bau deſſelben bald begonnen. 

5 [Polizeibericht vom 20. Jun i.] Gefunden: Ein 
Meſſing⸗Mundſtück in der Schuhmacheerſtraße; zwei weiße Taſchentücher 
im Bromberger Glacis. — Verhaftet: Eine Perſon. 


— Podgorz, 19. Juni. Noch in keinem Jahre floſſen die 
freiwilligen Beiträge zur Beſtreitung der Unkoſten des Schulfeſtes ſo 
reichlich, wie in dieſem; es ſind durch den Polizeiſergeanten Gehde 112 
Mark geſammelt worden, gegen 86 Mark im Vorfahre. 

7] Rudak, 20. Juni. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug ein 
Blitz in die hohe Fahnenſtange des Fenskiſchen Gartens „Zur Er⸗ 
golung“ hierſelbſt. Die Stange wurde vollſtändig zerſplittert. 


Sprechſaal. 
Zur Bildung eines Parochialverbandes. 
Die „Auftheilung bezw. Trennung“ der hieſigen St. Georgen⸗ 
gemeinde ſcheint nicht zur Ruhe kommen zu ſollen, trotzdem durch die 
in der letzten Sitzung der vereinigten Körperſchaften dieſer Gemeinde be⸗ 


uckeraus fuhr über Neufahrwaf ſe rl ſchloſſene Anſtellung eines 2. Geiſtlichen der „kirchliche Nothſtand“ als 


beſeitigt angeſehen werden konnte. Trotzdem erfahren wir nun auf dem 
Wege einer Zeitungsmeldung, daß das Kgl. Konſiſtorium jetzt beabſichtigt, 
den Zuſammenſchluß der drei in Thorn vorhandenen Gemeinden zu einem 
Parochialverbande im Sinne des Kirchengeſetzes, betr. die Berliner Stadt⸗ 
ſynode und die Parochialverbände in größeren Orten vom 17. Mai 1895, 
herbeizuführen. Dieſer in der Vertretung der Georgengemeinde empfohlene 
Zuſammenſchluß ſämmtlicher evangeliſchen Gemeinden erſcheint uns ſehr 
acceptabel. Das fo hübſch ausgearbeitete Projekt, betreffend den 
Bau eines Bethauſes in Mocker (in der Nähe von Weiß hof ?), 
welches die Gemeinde Mocker mit der Kleinigkeit von ca. 250 000 Mark 
belaſtet hätte, hat ja bei der Starrköpfigkeit der Mockeraner nur Hohn und 
Spott geerntet, da bekanntlich in Geldſachen die Gemüthlichkeit aufhört. 
Wir ſind nunmehr ſehr begierig zu erfahren, wie ſich die Altſtadt zu dem 
neueſten Vorſchlag des Kgl. Konſiſtoriums ſtellen wird. —- Daß die Ge⸗ 
orgengemeinde zeitgemäßen Reformen nicht abgeneigt iſt, beweiſt die 
einſtimmig beſchloſſene Abſchaffung des Klin gebeutels. Da aber 
leider die neuſtädtiſche Kirchenvertretung ſich dieſer Verbeſſerung unſeres 
ſonntäglichen Gottesdienſtes nicht angeſchloſſen hat, jo beſteht dieſe alte 
(gute 22) Sitte nach wie vor weiter. Man denke ſich während der vor» 
trefflichen Predigten unſerer Geiſtlichen dieſe Unterbrechung der Andacht 
der Kirchenbeſucher, indem nicht ein, ſondern zwei dieſer ominöſen Säckel 
hintereinander durch die Kirchendiener umhergereicht werden, um von denen, 
welche noch etwas auf Kirchenbeſuch halten, eine Extraſteuer einzuziehen, 
da jedes Mitglied der Gemeinde ſeine Kirchenſteuer bezahlt. Wie wir 
hören, wird das Kgl. Konfiftorium er ſucht werden, zu dieſer Angelgenheit 
Stellung zu nehmen. Vielleicht gelingt es, bei der Schaffung eines Paro⸗ 
chialverbandes all ſeitige Zufriedenheit zu ſchaffen, wenn wir 
auch zweifeln, daß durch dieſe Organiſation Idealzuſtände geſchaffen werden. 
Einige Mitglieder der Georgengemeinde. 


Litterariſches. 


„Der Edeline dt,” hiſtoriſches Volksſchauſpiel mit Geſang in 5 Akten 
oder 8 Bildern von Dr. Adolf Pro we und Dr. Martin Schu tz e. 
(Bremen, Verlag von Präger und Maier 1896.) — Im rührigen Muſik⸗ 
verlage der Bremer jungen Firma ſpielen die Werke unſeres früheren 
Mitbürgers eine hervorragende Rolle, wie beiſpielsweis „Der muſikaliſche 
Kalender“ für das Jahr zeigt, in welchem wir die Bildniſſe des oben 
enannten Componiſten, ſowie ſeines Vaters, eines in Caſſel einſt gefeierten 
Muſikdirektors und Operndichters, neben folgendem Verzeichniß ihrer Ton⸗ 
ſetzungen finden: 4 Opern, 1 Symphonie, 4 Chorgeſangwerke mit Soli 
und Recitativen, 1 Cantate, 1 Epiſche Dichtung mit Begleitung, 14 Lieder 
von Tieck, Chamiſſo, Roquette, Scheffel, Gaudy u. ſ. w., 6 rythmiſche Text⸗ 


ein Pferd] bücher, 1, hiſtoriſch⸗theorethiſches Werk über epiſch⸗muſikaliſche Dichtungen 
Während er das Fell 3001—36 der Prägerſchen Sammlung, außerdem erſchien von Dr. M. ©. 


bekanntlich neben vorzüglichen Unterſuchungen naturwiſſenſchaftlicher Richtung 
beſonders ausgezeichnete Werke zur Sprach⸗ und Literaturgeſchichte. Be⸗ 
her rſcht doch der wunderbare Greis, der im 62. Jahre noch rüſtig ſchafft, 
nicht weniger als 40 Sprachen u. a. das hindoſtaniſche z. Z. als einziger 
Deu tſcher, dem auch der Direktor des orientaliſchen Seminars die Lehrſtelle 
dafür eifrig antrng. Leider mußte Dr. S. das Anerbieten ausſchlagen, aus 
Rückſicht auf ſein körperliches Leiden. — Um ſo ergreifender predigt das 
oben angezeigte neueſte Werk dem lebenden jungen Geſchlecht, welch eine 
Fülle von Ideal ismus in der vergangenen Generation gelebt und wie 
freudig über alle Beſchwerden des Alters und organiſcher Krankheit, der 
rührige Geiſt hinweghebt. Wir Thorner, die wir por 30 Jahren den 
„Wiſſenſchaftlichen Oberlehrer der höheren Töchterſchule“ unter uns weilen 
ſahen, fanden ſchon in ſeinem Werk „Von der Falkenſtrut zur Pilgerruhe“, 
mit 21 Abbildungen von des greiſen Meiſters eigener Hand u. ſ. w., den 
Beweis des freundlichen Andenkens, das er uns bewahrt. Vorliegen des 
Schauspiel legt ebenfalls ein lebhaftes Zeugniß dafür ab. Es ſpielt in 
Nordhauſen, Thorn und Samland. Ueber unſer Thorn finden wir 
nachfolgende bezeichnende Stelle im Anfang des 3. Akts: „Bild 3 Thorn. 
Ritterſaal im Hochſchloß. Landmeiſter Meinhard von Querfurt ſteht am 
Fenſter und blickt auf die Weichſel hinab. Zu ihm tritt ein junger Ritter 


Zimmergeſellen 


ſucht (2620) 


L. Bock. 


(1225) 


von jofort zu vermieth. B 


erſtr 


Maurer- und Malergehülſen 
Anſtreicher 


ſucht W. Steinbrecher, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Eine kleine Wohnun in möbl. 
3 29. E zu vermiethen Kloſterſtraße 18, 1 Tr. 


von der goldenen Aue 
Schöpfung des Ordeus: 8 
Mein hoher Meiſter, weitgenannt 
Im ganzen deutſchen Volk und Land, 
Begeiſtert rühmt es alle Welt, 
Wie trefflich Preußen Ihr beſtellt — 
Bezwungen habt die Weichſel wild, 
Die oft verheert das Saatgefild — 
Wie Ihr geſchaffen hier ein Reich, 
Dem Wunderland Aegypten gleich 
Am Strom entlang — deſſ' Wogendrang 
Nun ſtark von Deichen ein gedämmt 
In ſeiner ſchlimmen Wuth gehemmt 
Gemach ſam nimmt gemeſſenen Gang 
Ein blühendes Thal von beiden Seiten, 
Wo Wein und Obſt wetteifernd ſtreiten, 
Der Niederung Segen zu bereiten, 
Und Segen weithin zu verbreiten — 
Ihr zeigt jo recht Deutſch ⸗ Ordens Art, 
Schon freu' ich mich der Weichſelfahrt 
Entgegen; hab' hier froh gewahrt, 
Wie Eure Werfte Schiff und Kahn 
Hinausſchickt auf die Waſſerbahn, 
Wie ſich die Polengaller drängen, 
Mit Weizen, Aſch und Theer beladen, 
Wie Tuch und Zeug aus Flandern hängen 
An jedem Breiteſtraße⸗Laden, 
ch Leben Markt und Gaſſen füllt, 
Wie ſchön die Traub im Weinberg ſchwillt, u. ſ. w. 
Ebenſo wird Elb ing gelobt, Lübecks Pflanzſtadt — während 
Danzig zu jener Frühzeit (1280) noch nicht im Ordensbeſitz und daher 
nur erſt eine pomerelliſch⸗ſlaviſche kleine Fiſchdorfſchaft war. — 
Wir bemerken, daß unſer Mitbürger Dr. Prowe ſeit Anfang d. J. am 
vorliegenden Werkchen mitgearbeitet hat — welches alſo recht raſch druck⸗ 
fertig geworden und in den Handel gelangt iſt, 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 19. Juni. In dem Prozeß betreffend die 
Exploſion auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“ wurde heute das 
Urtheil gefällt. Der Ingenieur Nikolaus wurde wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu einem Monat, der Ingenieur Schubart 
und der Kupferſchmiedemeiſter Freiberg wurden zu je drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der vierte Angeklagte Lehmann 
wurde freigeſprochen. 

Barcelona, 19. Juni. Heute Nachmittag 6 Uhr erfolgte 
in einer pyrotechniſchen Fabrik der Ortſchaft Gracia eine Exploſion, 
durch welche zahlreiche Perſonen verwundet wurden. 

Paris, 20. Juni Die Polizei verhaftete den Anarchiſten 
Vivier, welcher kürzlich in einer Parteiverſammlung Drohungen 
gegen den ſpaniſchen Botſchafter Herzog von Mandas ausge⸗ 
ſtoßen hatte 

Konſtantinopel, 19. Juni. Die beiden am 7. d. M. 
bei Jalowa von einer Näuberbande entführten und bisher ge⸗ 
fangen gehaltenen Damen wurden heute gegen das ausbedungene 
Löſegeld freigelaſſen. 

Athen, 19. Juni. Zwei türkiſche Soldaten, welche einen 
Bauern von Kalyves nach ſeinem einige Stunden entfernten 
Beſitzthum zu geleiten hatten, brachten denſelben unterwegs 
m. Die Soldaten find nicht wieder bei ihrem Regimente 
erſchienen. 


—u—e — — —-— — — ſ— —a ä . ́ ?ꝛ 8—ö— — 
Kür die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 20. Juni um 6 Uhr früh über Null: 062 
Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Nord⸗ſchwach 


(am Kyffhäuſer) und lobt die kaum 50jä hrige 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 21. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. 
Für Montag, den 22. Juni: Wolkig, warm, lebhafter Wind. Viel⸗ 
fach Gewitterregen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſel ben Stunde des laufenden Tages.) 


orn, 20. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,66 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Ziolkowski D. „Anna“ Güter N 
Schulz ſen. D. „Meta“ 1 Königsberg⸗Thorn. 
Ulm D. „Montwy“ ai Danzig⸗Thorn. 
W. Paul Kahn Kohlen 2 > 
Aug. Maletzki 5 7 5 5 
B. Kwiatkowski 7 x se 
Aug. Scholle 5 5 Zlotterie⸗Danzig. 
A. Stobinski 1 1 Se 
S. Strehlau 7 Quebrachoholz Danzig⸗Warſchau. 
E. Strehlau 0 1 8 5 
Joſ. Polacewski Br a 1 5 
Gadeykowski Re 0 5 * 

J. Nickel A Kreide Danzig⸗Wloclawek. 
Rob. Krüger er Eiſen Danzig⸗Warſchau. 
Waſſermann 8 " „ " 
Nelius 4 1 Ar 15 
Rob. Wutkowski * Güter — 5 
Joh. Markowski 10 Asphalt — 5 

M. Rudnitzki 5 leer | Bromberg⸗Thorn. 
Ulawski D. Robert“ * Thorn» Danzig. 


Berliner telegraphiſche Schlußcourie. 
20. 6. 19. 6. 20. 6. 


19. 6. 
Ruf. Roten. p. Osse J240,50 210,0] Jute: Juni 144014450 
Wechſ,auf Warſchau k. 210,05 216,05] ſoco in N.-Yort 73 72¼ 
Preuß. 3 pr. Conſols 09,80 99,60 Roggen: Ioco. 114,— 115, 
Preuß. 3¼ pr. Conſols 104,00 104,0 Juni 111 50 | 111,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,70 | 105,70 li 111,50 111.— 
Otſch.Reichsanl. 3% 0,0 99,60| September 113 50 | 113,— 
Dtſch.Rchsanl. 3½% 1104,60 104,60 [Pafer: Juni 123,50 123,50 
Poln. Pfandb. 4½ % 67,30 —,— |" Juli 121,75 121,75 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,60 66,25 [R Aböl: Juni 45,00 45,60 
Weſtpr.3½ / Pfndbr. 100.— | 100,10 ber 4560| 45,60 
Disc. Comm Antheile 208, — | 208,30 Spiritus 50er: loco. —,— | —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,15 170,10 70er loco. 34,10 34,10 
Thor. Stadtanl.3J½ % | 70er Juni 15 76 88 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feſter | 70er September 38,70| 38,70 


Wechjel » Discont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3½¼ % für ondere Effekten 4%. N 


10 U. 


und 


Anſtalt. 


Ein neues Feuſter 


Zimmer an 1—2 Herren ſofort iſt billig zu verkaufen. 


à Notenpiece aus meiner 
Muſikalien⸗Leih⸗ 


Anne Walter Lambeck. 


Däckerſtraße 39, p. 8 


» 
% 


[Bere 


heleoenheitskanl! L 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
aufgetretenen Maſern⸗Erkrankungsfälle 
bringen wir nachſtehend die 88 9 und 25 
der „ſanitätspolizeilichen Vorſchriſten bei den 
am häufigſten vorkommenden anſteckenden 
Krankheiten vom 8. Auguſt 1895 zur Beach⸗ 
tung in Erinnerung. 

§ 9. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und 
Gaſtwirthe und Medizinalperfonen find 
ſchuldig, von den in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen wichtiger und dem Gemeinweſen 
Gefahr drohender anſteckender Krankheiten pp. 
ſo wie von plötzlich eingetretenen verdächtigen 
Erkrankungs⸗ oder Todesfällen der Polizeibe⸗ 
hörde ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich 
Anzeige zu machen. Bei verdächtigen Todes» 
fällen darf die Beerdigung jedenfalls nur 
nach erhaltener Erlaubniß der Polizeibehörde 
ſtattfinden. 


ob, ſobald ſie von dergleichen Fällen Kenntniß 
erlangen. 

§ 25 pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige 
ſoll mit Geldstrafe) von 2 bis 5 Thaler poli⸗ 
zeilich geahndet werden, wenn der dazu ver⸗ 
pflichtete von dem Vorhandenſein 0 2100 
heit unterrichtet war.“ 

Thorn, den 19. Juni 1896. 


Die Volizei - 5 
Erfahrener, Zuverläſſiger 


Heizer 
wird geſucht. Meldungen ſind 


in br Spritfabrik Mocker ein: 
zureichen. (2612) 


W. Sultan. 


akobsſtr. 15, 


Rüde d 1 
e u. Zubeh. v kt. zu v. 
M. u. 36 M. Waſſerzins. Pr 

pr H. Chill. eine Treppe. (2616) 


Thorner Liedertafel 


Sonnabend, den 20. Juni er., 
Abends 8 Uhr: 


Vocal- und 


Instrumental- Concert 


im Schützenhausgarten. 
Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 
F. Menzel, Breiteſtraſßze. 


50 16. debe zahlen an Wr ae 


Schlüsselmühle, 


Sonntag, den 21. Juni 1896: 


Aofenfel 


Großes Militär⸗Concert, 


en von der geſammten Kapelle PR 

Mann) des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von 

Dies kau N 

Leitung des öniglichen Mu 
Herrn — 


Vorzüglich Bemäßltes tes Programm. 


Großt F. Tombola. 


Glücksrad. 


— — 


Anfang des Conteris Nach 4 Uhr. 


{ Dampf er Be balbſtündlich die 
| beiden erſten um 2½ und 3 Uhr mit Muſik. 


Es laden Le. ein 261 
Pickardt, Sobolewns 
Königlicher Mu itdirigent. Wirth. 


Wisniewski’s Restaurant. 
Sonnabend und Sonntag: 


. ME Großes “u 


Tanzkränchen. 


Rathskeller 
Täglich friſche 
Walderdbeer- 
nn 


SIE 


Jeden e 


im zugsnach Ottlotſchin 


au) Thorn Stadt 2° Nachmittags. 
(2011) . de Comin. 


Dieſelbeu Verpflichtungen zur £ 
Anzeige u. ſ. w. liegen auch den Geiſtlichen ] 


eee N Vaters, des Kun. R. Borkowski, 


Nr. 6, unter perſöulicher Anlagen unmittelbar am Strande. 
fitdirigenten | Berliner Schnellzug. Billigſte Preiſe. 


Preiskegeln. un. Preisschießen Olſſerbad Rügenwaldermünde. 


Blmen-PffferkucenVerosung Hohemollerupark, 


du Spezial⸗ 3 d. Brauerei 


noleum IS) (in breit. se 


Ks 


NS 

e A W 

= ER 

CH 2 

2 Thorn, J. Ska] kj Thorn, =] 
Neustädt. Markt 24 Neustädt. Markt 24 


888 
EA 


es 


Maass geschäft für Herren- u. knaben- Garderobe, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Sirüßiabrs- u.Sommerfloffen 


ſow 
fertigen Anzügen, Paletots, Havelo eks, Staubmänteln, 
leichten Sommer⸗Jaquets u. „Joppen, 


Lrühjahrs⸗, Schul: und Jutnanzügen, 
Hosen ete. ete. 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 2 


N ex 


eee 


AU EA RR 
2 ; 


He 
eee 


neee 
DDr 


eee 
n LUD [LIU x 


N N dee 


WR 


Central. Hotel. Thorn 


fi. Restaurant, Café und Weinstube. 
r Franz. Billard. eg 
Warme Küche bis 1 Ahr 888 


Kunſt- und Möbeltischlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene- — — daß 
Schuhmach 


Kunſt und Möbeltischlerei 


verbunden mit 


Drechslerei u. Bildhauerei 
rg Infertigung von Möbeln in allen Holz. und Stilarten, 


Reſtaurations- und Ladeneinrichtungen. 
Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig. 
Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen ko 


Paul Borkovski, 
Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 


ey 
ſteuf rei angefertigt. 


(2600) 


Münchener 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


P 
Oſtſeebad Ruegenwaldermünde. 


Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige Strandverhältniſſe, ban 
Direkter Bahn⸗Anſchluß insbeſondere auch an 
Proſpekte und Auskunft ertheilt (agen 


die Bade Verwaltung zu Ruegenwalde 


— — 


Hotel und Warmbad „Strandſchloß“, 
Strande und Hafen belegen. Sämmtliche Zimmer haben Ausſicht auf 
gute Küche; vollſtändige Penſion zu mäßigen Preiſen. 

Einzige direkte Seeleitung; warme See», Sool⸗ und mediz. Bäder. 


Beſitzer J. Thörmer. Unmittelbar am 


See. Anerkannt 
(2309) 


vo ‚Heichskrone 
Thorn, Katharinenſtr. 7 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rüssel). 


Fräulein Döring, 
ezeellente Kostüm =» Soubrette, 
Herr Fredy, 
Geſangs⸗ und Tanzkomiker. 
Fräulein Stern, 
internationale See 
Geſchwiſter George, 
Geſangs⸗Duettiſtinnen. 


Geſchwiſter Charelli, 
komiſche Mufit-Phantaiten, 


Frl. Arabella Erika 


(Inhaber: Wilm schulz.) 
Unmittelbar am Schieſtplatz gelegen. 
Telephon⸗Anſchluß 114. 


„Höcherl“, Culm, 


ſowie Ausſchank von \ 
‚Münchener Pschorr-Bräu‘. 


Ausflüglern empfehle die ſchattigen An⸗ 
lagen meines Parkes auf das Angelegentlichſte. 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke wird 
bei civilſten Preiſen beſtens Sorge getragen. 


Wagen ſtehen von Nachmittags 4 Uhr ab 
an der Holzbrücke zur gefl. Benutzung. Fahr⸗ 
geld pro Fafon 10 Pf. (2614) 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Mit Hochachtung 


Wilhelm Schulz. 


Viktoriatheater. 


W den 24. Juni 1896: 
4 5 e 
es Posener Operetten- Ie. 

Ensembles: Anfang 8 Sir ben Ci 


der Vogelhändler. Ke 


die Direktion. 


30 dreſſirten amerikaniſchen Ratten. 


Sang ! Sun 
Sonnabend, den 20. Juni 1896: 


Große italieniſche Nacht, 


Feenhafte Illumination 


des ganzen Gartens. 
ee Dunkelheit: 


© er ai = 3 Heiler, , Theel, 
orbeſtellung nimmt Herr ezy 
1 — Sonuta — — 21. d. M., 
udwi 8 ansin ittags 1 uhr, 
Direltor. eg. Je 


Druck und Verlag = Dre Ernst Lambeck, Thorn. 


un im „Haute meines[ Sonntag, den 21. Juni 1896, 


„Jin der extra hierzu erbauten 150 m langen 


Liederſängerin ſowie Vorführung ihrer 


ng! 


Abbrennen 
Eutree 30 


hr billig ha D. Braunstein. 


„Humor“ 
Mam Auterſtützungs⸗Verein zu horn, 


Ordentliche 
General- Versammlung 


Mittwoch, den 24. Juni 1896, 
Abends 8 Jlhr, 


im Vereins Lokal bei Nicolai 
(Mauerſtraße). 


— 


Tages- Ordnung: 


. Jabresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlter Unter⸗ 
ſtützungen. 

. Erledigung etwaiger Anträge. 

. Vorſtandswahl. Ri 
. Wabl der Rechnungs⸗Reviſoren und Prüfung der Jahres Rechnungen. 


— 


* 


9 


Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung werden alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins ganz ergebenſt eingeladen. 


(2590) Der Vorstand. 


„Humor“ 


Allgem. Unterstützungs- 
Verein zu Thorn. 


Schützen-Verein 
Mocker. 


Königsschiessen 


21 16 0 el e 1; 8 S Tate I e 
985 Bes ; Feſtzug, 


um 3 Uhr: 


Dolksfeh, | Garten-Koncert 


verbunden m 
von der Kapelle des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11 


Hund erennen N 
engaliſche leuchtung des 
Gum erſten Male in Thorn) anker enge Taf. 


Hunde-Ausstellung. Hintritt: Ser 8e 
Zum Schluß: 
Programm. Tanzäränzchen 


Jin der großen Kolonade. 


Schützenhaustheater. 
Sonntag, den 21. Juni 1896: 
Neues Theater- und 
Variete-Programm. 
Einevollkommene Fran. 
Die Weinprobe. 


Montag, den 22. Juni 1896: 
1. Auftreten d. Geb. Palmars. 
Gymnastische Krapftspiele. 


Theater. 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie nn 
von Borde, unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Eröffnung dr ese 
Prämiirung d. 3 schönsten Exemplare, 


hierauf: 


Hunderennen 


Rennbahn mit Tribünen⸗Plätzen. 
1. Rennen für große Hunde, 
2 „ mittlere „ 


E kleine 
rämiirung der 3 Sieger, Weiberliſt. 


Steigen des 
Vereins: Nieten. Luftballons Eine vollkommene Scan. 


„Humor“ 1 sium. 


aus der Rennbahn. Cafe Restaurant. 


Reichhaltige Tombola. Gere bes etaurar 
elke Vorloosung. 8. 75 a . — g 
euere dee, 


Blumen⸗Verloofung. e been 288 bee 


u. warme Speiſen der T 
Kaffe und ſruche Batman 
Anfang 4 Uhr. 


von 6 Uhr frü 


2 Gasthaus zuRudak, 
Heute Sonntag: 


Großes Tauzkränzchen. 
Neue u. 


Mitglieder frei. 
An gen, re pro Perſon 20 Pfennig 
Nichtmitgli 30 
Kinder ra zu 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Eintritt für Jedermann. 


2157) 
%%% 


Beſitzer von Hunden werden höfl. erſucht, Volksgarten. 


Anmeldungen vorher in der Papierhandlung des | Hente > onntag von Uachm. 4 Uhr ab: 


8, teſtraß 
und en Tah jet af den esp Di Großes Garten⸗Frei⸗Kontert 
ausgeführt von der Kapelle des 


ſpäteſtens 4 Uhr, an denſelben zu machen. 
Jeder Hund muß zur Ausftellung mit einem Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
und Ballonfteigen. 


Halsband und Leine verſehen ſein. 
Paul Schulz. 


u zahlrei e ladet ein 
Zu zahlreichem B ia Vorſtand. 2292) 
Kirchuche Nachrichten. 
3. Sonntag n. Trinitatis, 21. Juni 1896. 
Kirch ſpiel Grabowitz. 
Vorm. 9 Uhr: 3 in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für ſynodole Zwecke. 
Uu verweiſen unſere ger 
ehrten Abonnenten auf den der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung beiliegenden 


ünktlich und vollzählig in Mü 
Binden 8 er — 99111 wen der Firma C C. Spranger, 
eli 


Tiſchlergeſellen 3 
verlangt Aſchlergeſ Heiligegeiſtſtr. 1. n und „Slufteirtes 


Sanitäts- * Kolonne. 


sen 21 —— 1896, 


r,. 


tags 
Punk Leitung des Herrn a. Sehultze 


8 


